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öchulnachrichten.
Ostern 1905/1906.

^?^,

litteilungen aus 5er Geschichte der Anstalt.

Am 27. April vereinigten wir uns zur Eröffnung des neuen Schuljahres. Wir
begrüßten dabei Herrn Dr. Karl Winckler als Mitarbeiter. Geboren am 6. Januar 1873 in
New Fulneck auf Jamaika erhielt er seine wissenschaftlicheVorbildung auf dem Pädagogium in
Niesky, Ober-Lausitz, und bezog nach abgelegter Reifeprüfung zu Ostern 1891 das theologische
Seminar der Brüdergemeine zu Gnadenfeld O/Schl. Nachdem er dort die theologischen
Prüfungen bestanden hatte, wurde er zu Ostern 1894 von der Direktion der Deutscheu Brüder-
Unität der Knabenanstalt der Brüdergemeine zu Prangins in der französischen Schweiz als
Lehrer überwiesen, wurde aber nach etwa 2^ Jahren an die Knabenanstalt der Brüdergemeine zu
Königsseld in Baden versetzt. Im Oktober 1899 ging er nach Freibnrg in Baden und von dort nach
Heidelberg, um sich auf der Universität durch ein weiteres Studium für das höhere Schulamt vor¬
zubereiten. Nachdem er in den letzten Jahren in Breslau sein Studium fortgefetzt hatte, bestand er
hier die Staatsprüfung am 3. Juni 1904 in Französisch, Englisch und Deutsch. Am 9. Juli 1903
wurde er von der philosophischenFakultät zu Breslau zum Doktor promoviert. Zur Ableistung des
Seminarjahres dem Seminar am Gymnasium zu Hirschberg überwiesen, wurde er im Sommer in
Vertretung eines Oberlehrers an dem Magdalenengymnasium in Breslau und das Winterhalbjahr
hindurch zu gleichem Zweck an dem Gymnasium in Pleß O/Schl. beschäftigt. — An Stelle des auf
längere Zeit seiner mangelnden Gesundheit wegen beurlaubten Herrn Dr. Karl von Plessen
wurde uns vom Provinziell - Schulkollegium Herr Paul Homuth überwiesen, der bis zu den
Sommerserien die Vertretung übernahm. Nach denselben übernahm Herr Dr. von Plessen
wieder selbst den Unterricht. Zu Michaeli wurde der Kandidat der Theologie Herr Bernhard
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Fritschi nach Nieskn versetzt. An seine Stelle trat der Kandidat der Theologie Herr Walter
Mosel, geboren am 31. Januar 1882 in Breslau. Nachdem er dort am Friedrichs-Gvmnasium
die Reifeprüfung abgelegt hatte, bezog er das theologische Seminar der Nrüdergemeine zu
Gnadenfeld O/Schl. und studierte daselbst 4 Semester Theologie, dann 2 Semester in Tübingen
und Breslau und das ?. Semester wieder in Gnadenfeld, wo er am 6. Mai 1905 die theologische
Schlußprüfung bestand. — Schon seit Anfang des Schuljahres wurde Herr Lehrer Kersten durch
Kränklichkeit vielfach am Unterrichten gehindert. Im November erkrankte er an einer Rippen¬
fellentzündung. Wenn er auch nach einigen Wochen die Arbeit wieder aufnahm, so hat er doch
die Folgen davon nicht überwunden. Dieselben machten sich im Gegenteil so stark geltend, daß
er Mitte März d. I. Görbersdorf aufsuchen mußte, um womöglich dort seine Gesundheit
wiederzuerlangen.

Die Stelle des Herrn Diakonus Bertram Uttendörser hatte zunächst Herr Karl Kücherer
übernommen. Da er in dem Amt eines „Hausinspektors" auch die Seelsorge der Schüler
unserer Anstalt zu übernehmen hatte, so wurde er am 2. Juli von dem Bischof 5er Brüderkirche,
Herrn Konrad Beck, zum Diakonus ordiniert. Herr Paul Enkelmann verläßt unsere Anstalt
beim Schluß des Schuljahres, um sich in Prangins in der französischen Sprache noch weiter
auszubilden.

Am 9. Mai feierten wir die Erinnerung an den hundertjährigen Todestag Schillers.
Am Vormittag fand in der Aula ein Festccktusstatt, bei welchem Herr Voigt die Festrede hielt.
Am Abend des Tages wurde von unserer „Seletta" unter Mithilfe von Lehrern der Anstalt
und einigen befreundeten Damen und Herren vor einem größeren Kreis von geladenen Zuhörern
Schillers Glocke in der Komposition von Romberg aufgeführt. Zu Weihnachten hatten wir an
einem der letzten Abende vor Schluß des Unterrichtes ein kleines Konzert, dessen Programm aus
einzelnen Weihnachtsliedern bestand, unterbrochen von 2 Deklamationen, welche Schüler vortrugen.
— Ferner war für uns der Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers in gewohnter Weise Anlaß,
um unserer Verehrung und Liebe zu Kaiser und Reich Ausdruck zu geben. In dem am Vor¬
mittag des Tages abgehaltenen Festat'tus hielt Herr c->.nä. rlieol. Herbert Bauer die Festrede. —
Am 27. Februar begingen wir die Feier der Silbernen Hochzeit unseres Kaiservaares in einem
Aktus, der am Vormittag stattfand und in dem Herr Kücherer die Festrede hielt.

Im Juni wurde von unserer ältesten Abteilung ein Ausflug über Silberberg nach
Wartha unternommen, von der zweiten die Sonnenkoppe und Ascherkoppe besucht, von der
dritten nach Silberberg gegangen und von der vierten der Nimptscher Spitzberg bestiegen. Auch
die Feier des Sedantages führte unsere Knaben zum Teil mit der Bahn in die uns in weiterer
Ferne umgebenden Berge: Die eine Abteilung von Ebersdorf aus durch den Wölfelsgrund auf den



Schneeberg und über Landeckzurück, während eine andere Abteilung über Landeck den Schneeberg
bestieg und über Wölfelsgrund zurückkehrte, Neide Abteilungen trafen erst Sonntag Abend
wieder hier ein. Die dritte Abteilung besuchte mit Benutzung der Bahn über Crmschwitz und
Kynau im Waldenburger Bergland das Harnschloß und die jüngsten Schüler gingen von Alt¬
wasser über Wilhelmshöh und Salzbrunn nach dem Fürstensteiner Grunde, Von Freiburg aus führte
sie die Bahn wieder zurück, — Das Baden im Freien war nur in dem ersten Teil des Sommers
möglich, während die Wasseruerhältnisse dies in der übrigen Zeit nicht zuließen. Unsere kleinen
Handschlitten ruhten in diesem Winter vollständig, da ihr Gebrauch durch den Mangel an
Schnee verhindert wurde. Dagegen konnte längere Zeit die Eisbahn benutzt werden. Der
Gesundheitszustand unter den Schülern war ein guter,

Ende Mai nahm der Direktor an der 13, Direktorenversammlung in Schlesien teil,
welche in Inner abgehalten wurde und der auch der Herr Oberpräsident ExzellenzGraf von Zedlitz
beiwohnte. Schon am Abend des ersten Tages mußte sich aber der Direktor beurlauben lassen,
um nach Herrnhut zu reisen, wohin er amtlich berufen worden war, um der dort tagenden
Synode der deutschen Brüder-Unität Bericht zu erstatten.

Die Herbstprüfung fand am 23. September unter dem Vorsitz des Herrn Provinzial-
Schulrates Professors Dr. Holfeld statt. Zwei Schüler bestanden die Prüfung,

Am 2. und 3, März wurde die Osterprüfung abgehalten. Den Vorsitz führte Herr
Provinzial-Schulrat Professor Dr. Holfeld. Als Vertreter der Unitätsdirektion war Herr
Unitätsdirettor Iackn anwesend. Den 9 Schülern, welche in die mündliche Prüfung eintraten,
konnte das Zeugnis der Reife für eine Realschule und damit die wissenschaftlicheBefähigung
zum einjährig-freiwilligen Dienst zuerkannt werden.

Die Entlassung der Abiturienten fand am Abend des 6. März unter, Beteiligung der
Eltern derfelben statt.

Im Auftrag der Direktion der deutschen Brüder-Unität hatte der Direktor der Anstalt
am 14. Dezember das Gesuch an das Königliche Provinzial-Schulkollegium gerichtet, unsere
Anstalt in ein Realprogumnasium umwandeln zu dürfen. Am 22. März erhielten wir die
amtliche Mitteilung, daß der Herr Minister diesen Antrag unter dem 7. März d. I, genehmigt
habe. Es wird daher von Ostern an in Klasse VI das Französische wegfallen und der lateinische
Unterricht an seine Stelle treten. Alle anderen Klassen bleiben zunächst völlig unberührt und
werden im nächsten Jahr wie bisher als Realschule fortgeführt. Die Umwandlung kann nur
allmählich staltfinden, fodaß erst zu Ostern 190? Klasse V verändert wird.

Am 4. April schlössen wir unsere Tätigkeit und verabschiedeten uns von Herrn Lehrer
Paul Enkelmann.



litteilungen an die Altern.

Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag den 19. April vormittags 9 Uhr. Die¬
jenigen Pensionäre, welche die Ferien zu Hause verbringen oder neu in die Anstalt eintreten,
würden daher im Laufe des 18. April eintreffen müssen.

Für die Pftngstserien findet der Schulschluß am Freitag den 1. Juni und der Schul-
anfang am Freitag den 8. Juni statt.

Vor den Sommerferien werden die Schulen am Freitag den 6. Juli geschlossen. Der
Schulllnfang findet am Mittwoch den 15. August statt, sodaß die Rückkehr der Pensionäre bis
spätestens Dienstag den 14. August abends erfolgen muß.

Die Michaelisferien beginnen am Sonnabend den 29. September und endigen am
Donnerstag den 4. Oktober. Der Schulschluß findet Sonnabend den 29. September, der
Schulansang Freitag den 5. Oktober statt.

Zu Weihnachten werden die Schulen am Donnerstag den 20. Dezember geschlossen.
Der Schulansang findet am Freitag den 4. Januar 1907 statt. Die Rückkehr der Pensionäre
muß daher am Donnerstag den 3. Januar 190? erfolgen.



II.

llgemeine Uehrverfassung.

^. Zahl der sehrstunden
in den einzelnen Alassen und Unterrichtsgegenständen.

Kealschule

VI V IV III II

Gesamt-
Ml

Korschule

2 1

Religion ...........
Deutsch ...........
Französisch ..........
Englisch ...........
Geschichte ...........
Erdkunde ...........
Rechnen ...........
Mathematik ..........
Naturbeschreibung ........
Physik ............
Chemie ...........
Schreiben ...........
Freihandzeichnen ........
Linecirzeichnen .........
Gesang ...........
Turnen ...........

Gesamtzahl

3
5
6

1
2
4

3
4
6

1
2
4

2
2

3
4
6

3
2
2
3
2

2
2

2
4
6
5
2
2
1
4
2

2
2

2
3
5
4
2
2

5
2
3

2
3
5
4
2
2

3
2

2
2

15
23
34
13
11
12
11
1?
10
6
2
6
10
6
2
18

4
8

- 2

2/2
1

30 31 32 35 35 35 196 23 25



2. Verteilung der Stunden unter die einzelnen sehrer.
l». Sommerhalöjaljr 1905.

Fehrer I II III
!

IV V VI Morschule
1 2

Gesamt¬
zahl

l.entx Religion 2
>

2

Voizt.
Ordin, d, I

Französisch ö
Englisch 4

Neutsch 3
Erdkunde 2 Französisch 6 20

Dr. v. plezzen Mathematik «
Physik 3
Chemie 2

Mathematik 5
Physik 3

Rechnen I 23

vr. >VinK!el.
Ordin. d, 11

Französisch 5
Englisch 4

Geschichte 2
Englisch 5 Französisch « 22

Kücnerer Neutsch 3
Geschichte 2
Erdkunde 2 Religion 2 Französisch ti 15

L. Uttelülülle!-.
Ordin, d, III

Religion 2
Deutsch 4

Geschichte 2
Erdkunde 2
Turnen 3

Naturl'eschr,2 15

Lauer,
Ordin, d, IV

Religio» i!
Neutsch 4

Geschichte 3
Mathematik 3

Turne» 3

16

pi-itzcni,
Ordin. d. V

p Religion 3
Deutsch 4

Geschichte I
) Erdkunde 2

Rechnen 4

11»

LnKelingnn
Freihand¬
zeichnen 2

Linear¬
zeichnen 2

Freihand¬
zeichnen 2 !

Linear¬
zeichnen 2

Freihand¬
zeichnen 2 ^2 Französisch 6 18

Uezzer Mturbcschr. 2
«oturoeschr. 2

llinear-
zeichncu 2

Erdkunde 2

Schreiben 2
Schreiben 2 17

liersten,
Ordin. d. VI

Religion 3
Neutsch L

Geschichte 1 Rechnen 6
22

Gesang 2 Erdkunde 2

MpiinLer .......
Naturbeschr,2

zeichnen 2
Turnen 3

Erdkunde 2
Rechnen 4

Nawrbeschr, 2
Schreibe» 2

20

XenzKe,
Ordin.

d. Vorschule

Religion 4
Deutsch 8

Schreiben 3
Gesang 2>2

Turnen 1

1?

* Außerdem in einer für dcu Gesaug gebildeten „Leletta" 2 Stuudeu,



2. Verteilung der stunden unter die einzelnen sehrer.
>,. Winterhalbjahr 1905/1906.

«Lehrer I ! " III IV V VI Mors
1

chule
2

Gesamt¬
zahl

I.ent? Religio» 2
. 2

VoiLt.
Ordin, d, I

Französisch ü
Englisch 4

j Deutsch 3 Französisch 6 20

Dr. v. plessen
Mathematik 5

Phhsit 2
Chemie 2

Mathematik L
Physik 3

Rechne» 1
Mathematik 4

23

Dr. WincKler.
Ordin. d. II

Französisch 5
Englisch 4

Geschichte 2
Englisch 3 Französisch u 22

Küctterer
Deutsch 3

Geschichte 2
Erdkunde 2 Religion 2 Französisch <! 15

L. Menäörter,
Ordin, d. III

Religion 2
Deutsch 4

Geschichte 2
Erdkunde 2
Turnen 3

!l?atnrbeschl, 2 15

Lauer,
Ordin, d, I V

Religion ü
Deutsch 4

Geschichte 3
Mathematik?,

16

Turnen 8

Mosel,
Ordin, d, V

Religio» 3
Deutsch 4

Geschichte I
Erdkunde 2
Rechnen 4

14

LnKelmÄNN
Freihand¬
zeichnen 2

linear-
zeichnen 2

Freihand¬
zeichnen 2

Linear-
zeichnen 2

Fieihaud»
zeichneu 2

Freihano-
zeichne» 2 Französisch 6 18

Hlezzei- Turnen 3 Natuibeschr.2
Naturbeschr, 2

zeichnen 2

Erdkunde 2
Rechnen 2 Rechnen 6 19

Kellten,
Ordin. d. VI Schreibe» 2 Schreiben 2

Religion 3
Neuisch 5

Geschichte 1
Schreiben 2

Schreiben 3 18

Nöplinzer Turnen 8
> Naturbeschr, 2

Freihand-
zeichneu 2

Erdkunde 2
Rechnen 4

Naturbeschr, 2
Turnen 3 20

Gesang 2

Xenslce,
Ordin.

d. Vorschule

Rclil
Neu

Gesm

Erdkunde 2

ion 4
sch 8
« 2^2 15*

* Außerdem in einer für den Gesang gebildeten „Seletta" 2 Stunden.
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3. Übersicht über den Unterrichtsstoff.
Klasse I.

Ueligion. 2 Stunden. Lesen ausgewählter Stellen des Alten Testaments. Das
Leben Jesu nach dem Evangelium des Markus. Die Bergpredigt uach Matthäus. Die
wichtigsten Abschnitte der Apostelgeschichte. Wiederholung des Katechismus und Aufzeigung
seiner inneren Gliederung. Wiederholung von Sprüchen, Liedern, Psalmen. Lentz.

Deutsch. 3 Stunden. Lektüre: Die Dichtung der Befreiungskriege. Schillers Glocke,
Wilhelm Tell und Maria Stuart. Ferner einige Lesestücke aus Hopf und Paulsiek, Lesebuch
für Ild und III. Auswendiglernen von Dichterstellen. Übung in. Auffindung des Stoffs und
Ordnung desselben in der Klasse. Alle vier Wochen ein Aussatz. Daneben in der Klasse
kürzere Ausarbeitungen über durchgenommene Abschnitte aus dem Deutschen, den Fremdsprachen,
der Geschichte und Erdkunde, sowie den Naturwissenschaften, monatlich etwa einmal.

Kücherer.

Themata für die Aufsätze:

1. Preußens Beziehungen zu den Grußmächten vor dem siebenjährigen Krieg.
2. „Doch mit des Geschickes Mächten ist kein ew'ger Bund zu flechten". (Klasseuaufsatz.)
3. Ruodi und Tell, eiu Gegensatz.
4. Wie reift in Stauffacher der Einschluß zu haudeln?
5. Wie haben Stein und Scharnhurst durch ihre Reformen dns preußische Volk zur Mitarbeit

au dem Neubau Preußens herangezogen?
6. Die Einsegnung der Freiwilligen. (Nach dem Gemälde von Arthur Kampf.)
7. Wie kam Mortimer zu dem Entschluß, Maria zu befreien? (Klassenaufsatz.)
8. Der Kampf um die deutsche Einheit in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts.
9. Wie bestätigt sich an Maria das Wort: „Man kann uns niedrig behandeln, nicht er¬

niedrige«?" (Nach den: ersten Akt von Schillers Maria Stuart.) (Prüfungsaufsatz
zu Ostern.)

Das Thema für den Prüfungsaufsatz zu Michaeli lautete:

Welche Ursachen sühnen zur franzosischenRevolution?

Französisch. 5 Stunden. Grammatik nach Plötz-Kares, Kurzer Lehrgang der fran¬
zösischen Sprache, Sprachlehre § 90 bis § 128. Hauptgesetze der Syntax: Eigenschaftswort,
Umstandswort, Fürwort; Vergleichungsfätze und Negationen, vergl. dazu das Übungsbuch (^
Kap. 68 bis 77. Wiederholung der gesamten Grammatik. Sprechübungen im Anschluß an die
Lektüre und an Erlebtes s. Krön. Alle acht Tage eine schriftliche Arbeit, Extemporalien,
besonders „freie" Massenarbeiten und monatlich etwa eine häusliche Arbeit. Lektüre: I^ms-
?l6ur^, HiLwirs 6e Trance 6« 1328—1862. Voigt.
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Onglisch. 4 Stunden, Grammatik nach Deutschbein-Willenberg, Leitfaden für den
englischen Unterricht II. I?, Kap. III bis VIII: Die Syntax des Geschlechtswortes, Haupt¬
wortes, Eigenschaftswortes, Fürwortes und Umstandswortes. Die wichtigsten Verhältniswörter.
Wiederholungen. Sprechübungen im Anschluß an die Lektüre oder an Erlebtes s. auch Krön.
Wiedererzählen gelesenerAbschnitte. Auswendiglernen einiger Gedichte. Wöchentlich eine schrift¬
liche Arbeit! Extemporalien, Inhaltsangabe gelesener Abschnitte in der Klasse, hier und da
ein Exerzitium. Lektüre: Lüdecking, englisches Lesebuch I. Teil und (larcliner. HiLwrical
Lio^r-rptrik8. Voigt,

Geschichte. 2 Stunden. Deutsche und preußische Geschichte vom Regierungsantritt
Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart. Andrä-Sevin, Grundriß II und Putzger, Historischer
Schulatlas, Kücherer,

OrdKunde. 2 Stunden, Wiederholung und Ergänzung der Länderkunde Europas.
Elementare mathematischeErdkunde, Entwerfen einfacher Kartenskizzen. Die bekanntesten Verkehrs¬
und Handelsmesse der Jetztzeit, Kirchhoff, Erdkunde für Schulen II und Debes, Schulatlas für
die mittleren Unterrichtsstufen. Kücherer.

Mathematik. 5 Stunden. Wiederholung aus der Planimetrie, Konstruttionsaufgabeu.
Stereometrie, Kürperberechnungen, Ebene Trigonometrie nach Kambly-Röder. Logarithmen.
Quadratische Gleichlingen. Fenkner, Arithmetische Aufgaben /^. I. Logarithmentafeln von
Rohrbach. Monatlich eine häusliche Arbeit und öftere Arbeiten in der Klaffe.

von Pleffen.

Prüfungsarbeiten.

Michaeli 1905:

1. Es sind die fehlenden Winkel und die Seilen eines Dreiecks trigonometrisch zu berechnen,
von dem gegeben ist: », -^ « — 42,3 ow; r — 15,5 om; s ^ 65° 26'.

2. Zwei itörper ^ und ü bewegen sich auf den Schenkelneines rechten Winkels. ^ ist jetzt
10 m vom Scheitelpunkte entfernt und bewegt sich mit einer Geschwindigkeitvon 40 m in
der Sekunde von dem Scheitelpunkte ab. L ist jetzt 40 m vom Scheitelpunkte entfernt und
bewegt sich mit einer Geschwindigkeitvon 10 in in der Sekunde nach dem Scheitelpunkte hin.
Wann werden die beiden Körper die Entfernung170 w von einander haben?

3. Ein massiver gerader Minder hat dasselbe Gewicht wie eine Hohlkugel aus demselben Stoffe,
deren nutzerer Radius r — 10 ein und dereu Wandstärke » — 2 om beträgt. Der Nndins
der Grundfläche des Cylinders ist gleich dem äußeren Radins der Hohlkugel. Wie grotz ist
die Höhe des Cylinders?
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Ostern 1906:
1. Zu der Grundlinie ^.13 eines gegebenen Dreiecks ^V<ü eine Parallele XV so zu ziehe»,

daß die abgeschnittenen Flächen gleichen Inhalt haben. (Wähle den oberen Abschnitt der
Höhe als die eine Unbekannte.)

2. Zwei Seiten eines Dreiecks betragen a, — 38,8 um nnd d -^ 27,1 ew, der der erstercn gegen¬
überliegende Winkel « — 103" 16'. Wie groß ist die dritte Seite des Dreiecks nnd die
kleinste Höhe?

3. Der Inhalt eines geraden Prismas, dessen Grundfläche ein regelmäßiges Dreieck ist, beträgt
V — 4257 L«m, seine Höhe n ^- 11 «m. Wie groß ist jede Seite der Grundfläche?

Aaturl'ehre. a. Physik. 3 Stunden. Die Lehre vom Schall nnd vom Licht,

Magnetismus und Elektrizität. Wiederholungen. Sumpf, Anfangsgründe.

von Pleffen.

d. Chemie. 2 Stunden. Die bekanntesten chemischen Elemente und ihre haupt¬

sächlichsten Verbindungen nach Levin, Leitfaden. von Pleffen.

Freihandzeichnen. 2 Stunden. Zeichnen nach Gebrauchsgegenständen, nach Natur-

und Kunstformen (Geräten, Gefäßen, plastifchen Ornamenten) mit Wiedergabe von Licht und
Schatten. Übungen im Malen mit Wasserfarbe nach farbigen Gegenständen (Geräten, Gefäßen,

lebenden Wanzen, ausgestopften Vögeln, Stoffen und dergl.), im Skizzieren und im Zeichnen
aus dem Gedächtnis. Gnkelmann.

Finearzeichnen.

konstruktion.

2 Stunden. Die Projektionslehre, Perspektive und Schatten-
Enkelmann.

Klasse II.

Hleligion. 2 Stunden. Geschichte des Reiches Gottes im neuen Testament. Lesung

entsprechender biblischer Abschnitte aus den Evangelien und der Apostelgeschichte; eingebend die

Bergpredigt und die Gleichnisse. Wiederholung des Katechismus und der Kirchenlieder. Kurzer

Abriß der Geschichte des evangelischen Kirchenliedes. Einige Bibelabschnitte wurden im

Zusammenhang gelernt. Reformationsgeschichte im Anschluß an ein Lebensbild Luthers.
Kücherer.

Deutsch. 3 Stunden. Nußer Hops und Paulsiek, Lesebuch für III diente zur Lektüre
Homers Ilias und Odyssee, teils in der Klasse, teils als Priuatlektüre gelesen. Ferner Körners

Zriny und Heyses Kolberg. Belehrungen aus der Poetik und Rhetorik. Auswendiglernen und

Vortragen von Gedichten. Das wichtigste aus der Wortbildungslehre. Alle vier Wochen ein
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Aufsatz. Daneben in der Klasse kürzere Ausarbeitungen über durchgenommene Abschnitte aus
dem Deutschen, den Fremdsprachen, der Geschichte und Erdkunde sowie den Naturwissenschaften,
in 4 Wochen einmal. Voigt.

Französisch. 5 Stunden. Grammatik nach Plötz-Kares, Kurzer Lehrgang der fran¬
zösischen Sprache, Sprachlehre ß 74 bis § 79, § 81 bis § 88, die Hauptgesetze der Syntax:
Infinitiv, Participien, Gerundium; Geschlechtswort und Hauptwort, oergl. Übungsbuch <2
Kap. 46 bis 51 und Kap. 62 bis 67. Sprechübungen im Anschluß an die Lektüre oder an
Erlebtes s. auch Krön. Alle 8 Tage eine schriftlicheArbeit: Extemporalien, besonders „freie"
Klassenarbeiten, namentlich Inhaltsangabe des Gelesenen und Besprochenen. Monatlich etwa
eine häusliche Arbeit. Lektüre: UrcKmÄNn-^lratrian, Hizroire cl'un doriLcrit cks 1813.

Winckler.

Onglisch. 4 Stunden. Fortsetzung der Lese- und Sprech-Übungen. Die letzteren im
Anschluß au die Lektüre oder an Erlebtes s. auch Krön. Grammatik nach Deutschbein-
Willenberg, Leitfaden für den englischen Unterricht II. 15.: Syntax Kap. I und II: die Wort¬
folge, Syntax des Zeitwortes, insbesondere die Rektion der Zeitwörter, die Lehre von den Hilfs¬
zeitwörtern, dem Infinitiv, dem Gerundium und dem Participium, sowie von dem Gebrauche
der Zeiten und Modi. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit im Anschluß an die Lektüre:
Übungen im Rechtschreiben, Inhaltsangaben gelesener Abschnitte, Extemporalien, monatlich
höchstens ein Exerzitium; letzteres aus den Übungssätzen der Grammatik. Lektüre aus Lüdecking,
englisches LesebuchI. Auswendiglernen von Gedichteu, Winckler.

Geschichte. 2 Stunden. Deutsche Geschichte vom Ausgang des Mittelalters bis zum
Regierungsantritt Friedrichs des Großen, insbesondere brandenburgisch-preußische Geschichte.
Wiederholungen. Andrci-Sevin, Grundriß II und Putzger, historischer Schulatlas,

Winckler.

Erdkunde. 2 Stunden. Wiederholung und Ergänzung der Landeskunde des deutschen
Reiches. Kartenskizzen. Kirchhoff, Erdkunde sür Schulen II und Debes, Schulatlas für die
mittleren Unterrichtsstufen. Voigt.

Mathematik. 5 Stunden. Arithmetik (2 Stundeu), Lehre von den Potenzen und
Wurzeln. Gleichungen ersten Grades mit einer und mehreren Unbekannten. Einfache
quadratifche Gleichungen mit einer Unbekannten nach Fenkner, Arithmetische Aufgaben ^. I.

von Plefsen.
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Planimetrie (3 Stunden). Sätze über die Flächengleichheit der Figuren (Pythago¬
reischer Lehrsatz). Berechnung der Fläche geradliniger Figuren. Ahnlichkeitslehre,Proportionalität
gerader Linien am Kreise, stetige Teilung. ' Regelmäßige Vielecke, Kreisumfaug und -inhalt.
Konstruktionsaufgaben. Lehrbuch: Kambly-Röder, Planimetrie § 102—114 und Z 115—153.
Monatlich eine Klassenarbeit und eine häusliche Arbeit. von Plessen.

Naturbeschreibung. 2 Stunden. Im Sommer: Erweiterungen lind Ergänzungen des
botanischen Lehrstoffes in Rücksicht auf Formenlehre, Biologie und Systematik sowie auf die
geographische Verbreitung der Pflanzen. Einiges aus der Anatomie und Physiologie der
Pflanzen. Bail, Neue Botanik. Im Winter: Die Menschenrassen und die Grundbegriffe der
Tiergeographie. Wiederholung des zoologischenLehrstoffes der früheren Klassen nnter biolo¬
gischem Gesichtspunkt. Die Organe des Menschen und der Tiere nach Bau uud Tätigkeit.
Gesundheitspflege. Bail, Neue Zoologie. Messer.

Baturlehre.
Anfangsgründe.

Physik. 3 Stunden. Mechanische Erscheinungen. Wärmelehre. Sumpf,
von Plessen.

Isreihandzeichnen. 2 Stunden. Zeichnen nach regelmäßigen Körpern und einfachen
Gegenständen (Gebrauchsgegeuständen, Natur- und Kunstsormen). Wiedergabe in verschiedenen
Techniken. Übungen im Treffen von Farben, im Skizzieren und im Zeichnen aus dem Gedächtnis.

Enkelmann.

Finearzeichnen. 2 Stunden. Einführung in die Projektionslehre und Perspektive.
Darstellung regelmäßiger Körper in verschiedenen Lagen. Körperschnitte und Abwickelungen.
Körperdurchdringungen. Enkelmann.

Klasse III.
Hleltgion. 2 Stunden. Geschichte des Reiches Gottes im alten Testament. Lesen und

Erklärung entsprechender biblischer Abschnitte aus Strack-Völker, Biblisches Lesebuch. Einige
Psalmen und leichtere Abschnitte aus den Propheten. Auswendiglernen einiger zusammen¬
hängender Bibelabschnitte. Wiederholung des Katechismus; das IV. und V. Hauptstück: Sprüche.
Wiederholung der früher gelernten und Ginprägnng von 4 neuen Kirchenliedern. Kirchenjahr.

G. Uttendörfer.

Zentsch. 4 Stunden. Aus der Grammatik zufammenfassenderÜberblick über die wich¬
tigsten grammatischen Gesetze der deutschen Sprache nach dem Anhang zum Lesebuch von Hopf
und Paulsiet. Häusliche Aufsätze alle 4 Wochen. Zuweilen ein Klafsenauffatz. Daneben in
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der Klasse kürzere Ausarbeitungen über durchgenommene Abschnitte aus dem Deutschen, den
Fremdsprachen, der Geschichte und Erdkunde, sowie den Naturwissenschaften in 4 Wochen
einmal. Prosaische und poetische Lesestücke aus Hopf und Paulsiek, deutsches Lesebuch für III.
Belehrungen über die persönlichen Verhältnisse der Dichter sowie über die poetischen Formen
und Gattungen. Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten. E. Uttendörfer.

Französisch. 6 Stunden. Grammatik nach Plötz-Kares, Kurzer Lehrgang der fran¬
zösischen Sprache, Sprachlehre § 25 bis 28 Gebrauch der Hilfsverben -».v-nir und etre; ferner
§ 50 bis 73 Wortstellung, Rektion der Zeitwörter, Gebrauch der Zeiten und Modi, besonders
des Konjut'tius vergl. Übungsbuch <^ Kap. 29—33, Kap. 57—61, Kap. 53—56 und
Kap. 34—45. Sprechübungen im Anschluß an die Lektüre und an Krön. Alle 8 Tage eine
schriftlicheArbeit: kurze Extemporalien, „freie" Klassenarbeiten, namentlich Inhaltsangaben des
Gelesenen und Besprochenen in der Form uon französischenFragen und Antworten, monatlich
höchstens ein Exerzitium oder ein Diktat. Lektüre: Kühn, französisches Lesebuch,Unterstufe und
Lisino, 1.6 4«ur de 1Z. I^rance. Voigt.

Onglisch. 5 Stunden. Grammatik nach Deutschbein-Willenberg, Leitfaden für den
englischen Unterricht I. Teil: Elementarbuch Kap. 1 bis 25 und Kap. 34. Lesettbungen und
erste Versuche im Sprechen. Wöchentlich eine schriftlicheArbeit im Anschluß an die Lektüre:
Übungen in: Nechtschreiben, schriftliches Beantworten von Fragen in englifcher Sprache, Extem¬
poralien zur Einübung des grammatischen Stoffes, Exerzitien. Winckler.

Geschichte. 2 Stunden. Die Blütezeit des römischen Reiches unter den großen Kaisern.
Die deutsche Geschichte von dem ersten Zusammenstoß der Deutschen mit den Römern bis zum
Ausgang des Mittelalters. Die außerdeutscheGeschichte nur soweit sie für das Verständnis der
deutschen Geschichte von Bedeutung ist. Niederholungen. Andrä-Sevin, Grundriß II und
Putzger, Historischer Schulatlas. G. Uttendörfer.

Erdkunde. 2 Stunden. Länderkunde der außereuropäischen Erdteile. Die deutschen
Kolonien. Vergleichung mit den Kolonialgebieten anderer Staaten. Kirchhoff, Erdkunde für
Schulen II und Schulatlas vou Debes für die mittleren Unterrichtsstufen. Kartenzeichnen.

E. Uttendörfer.

Mathematik. 5 Stunden. Rechnen. (1 Stunde.) Die fchwierigen Arten der
bürgerlichen Rechnungen nach Büttner, Rechenaufgaben, Neubearbeitung Heft V.

von Pleffen.



— 16 —

Arithmetik (2 Stunden), Rechnung mit absoluten Zahlen. Lehre von den Pro¬
portionen, Gleichungen ersten Grades mit einer Unbekannten, Aufgaben aus dem bürgerlichen
Leben und dem sogenannten kaufmännischen Rechnen, Fenkner, Arithmetische Aufgaben ^V I,:
Abschnitt I—VII. von Plessen,

Planimetrie (2 Stunde»), Wiederholungen aus dem Stoff der vorigen Klasse,
besonders die Lehre von den Dreiecken und Parallelogrammen, Die Kreislehre, Konstruktions-
aufgaben. Kambln-Röder, Planimetrie § 50—58, 8 68—70, § 85—101. Monatlich eine
Massenarbeit und eine häusliche Arbeit, von Plessen.

Naturbeschreibung. 2 Stunden. Im Sommer- Beschreibung nnd Vergleichung von
Pflanzen mit uerwickelteremBlütenbau und von einigen Sporenpfianzen, Im Anschluß hieran
Erweiterung und Vertiefung der morphologischen und biologischen Begriffe, Die wichtigsten
Familien der Blütenpflanzen. Übersicht über das natürliche System. Übungen im Bestimmen.
Bllil, Neue Botanik. Im Winter- Gliedertiere mit besonderer Berücksichtigung der Insekten
und ihrer Ordnungen. Die niederen Tiere in den hervorragendsten Repräsentanten. Nail,
Neue Zoologie. Messer.

Isreiüandzeichnen. 2 Stunden. Einführung in das Verständnis der einfachsten
perspektivischenGesetze und der Beleuchtungserscheinungen. Zeichnen nach regelmäßigen Körpern
und einfachen Gebrauchsgegenständen. Übungen im Treffen von Farben, im Skizzieren nnd im
Zeichnen aus dem Gedächtnis. Gntelmann.

Finearzeichnen. 2 Stunden. Einführuug in das geometrischeZeichnen durch Zeichneu
von Flächenmustern. GeometrischeKonstruktionen, architektonischeBogen, Grundriß und Aufriß.
GeometrischeDarstellung einfacher Körper. Messer.

Klasse IV.
Hleligion. 3 Stunden. Die Ginteilung der Bibel und die Reihenfolge der biblischen

Bücher. Übungen im Aufschlagen von Sprüchen. Lesung wichtiger Abschnitte des alten und
neuen Testaments behufs Wiederholung der biblischen Geschichten aus Strack-Völker, biblisches
Lesebuch. Das III. Hauptstück mit Luthers Erklärung; Sprüche. Wiederholung des I. und
II. Hauptstückes. Wiederholung der in den früheren Klassen gelernten Kirchenlieder und Er¬
lernung von 4 neuen Liedern. Lehrbücher: Brüggemann, die Heilsgeschichtein biblischen Ge¬
schichten erzählt L. Der amtliche religiöse Lernstoff. Bauer.

Deutsch. 4 Stunden. Lektüre von Hopf und Paulsiek, Lesebuchfür IV. Lernen von
Gedichten, Grammatik nach dem Anhang im Lesebuch: der zusammengesetzte Satz und zusammen-
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fassende Ginprägung der Regeln über die Zeichensetzung, Das allereinfachste aus der Wort¬
bildungslehre. Rechtschreibeübuugenund schriftliche freiere Wiedergabe von Gelesenem oder in
der Klasse Durchgenommenem alle 2 Wochen einmal als Klassenarbeit; alle 4 Wochen eine
häusliche Arbeit, Bauer,

Französisch. 6 Stunden. Gramlnatik nach Plötz-Kares, Knrzer Lehrgang der fran¬
zösischen Sprache, Sprachlehre § 13 bis § 24 und § 29 bis § 46, vergl, Übungsbuch ^
Kap, 1'—27, Die unregelmäßigen Zeitwörter nnd Wiederholung der gesamten Formenlehre.
Wöchentlich eine schriftlicheArbeit, abwechselnd zwei Klassenarbeiten und eine häusliche Arbeit
ini Anschluß an die Lektüre. Außerdem Diktate. Lektüre: Kühn, französisches Lesebuch,

Kücherer,

Geschichte. 3 Stunden, Griechische Geschichtebis zum Tode Alexanders des Großen
mit einem Ausblick auf die Diadochenzeit und römische Geschichtevom Auftreten des Pnrrhus
bis zum Tode des Augustus, Bei der griechischen Geschichte das Allernotwendigste über die
wichtigsten orientalischen Kulturvölker, Andrä-Sevin, Grundriß I und Putzger, historischer
Schulatlas. Bauer.

OrdKunde. 2 Stunden, Länderkunde Europas mit Ausnahme des deutschen Reiches,
Kirchhoff, Erdkunde für Schulen II und Schulatlas von Debes für die mittleren Unterrichts¬
stufen, Kartenzeichnen, Messer.

Mathematik. 5 Stunden. Rechnen (2 Stunden.) Dezimalbruchrechnung. Einfache
und zusammengesetzte Regeldetri mit ganzen Zahlen und Brüchen (Aufgaben aus dem bürgerlichen
Leben). Kopfrechnen. Büttner, Rechenaufgaben Heft IVa. Meffer.

Planimetrie. (3 Stunden.) Propädeutischer geometrischer Anschauungsunterricht.
Übungen im Gebrauch von Zirkel und Lineal. Lehre von den Geraden, Winkeln, Dreiecken und
Parallelogrammen nach Kambln-Röder, Planimetrie. Monatlich wenigstens eine häusliche
Arbeit, anfangs im Rechnen, später abwechselnd zwischenRechnen und Planimetrie.

Bauer.

Maturbeschreibung. 2 Stunden. Im Sommer: VergleichendeBeschreibungverwandter
Arten und Gattungen von Blütenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren mit Berücksichtigung
der Lebenserscheinungen der Pflanzen. Hinweis auf das Linm-fche System. Erste Übungen im
Bestimmen. Im Winter: Wiederholung und Erweiterung des zoologischen Lehrstoffes der
früheren .Klassen mit Rücksicht auf das Softem der Wirbeltiere. Bail, Neue Botanik und
Reue Zoologie. E. Uttendörfer.
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Schreiben. 2 Stunden, Deutsche und lateinische Schrift nach Henze.
Im Sommer: Messer; im Winter: Kersten.

Zeichnen. 2 Stunden. Zeichnen flacher Gegenstände, insbesondere von Natur¬
gegenständen(Blätter, Schmetterlinge, Fliesen, Stoffe ?c,), Übungen im Treffen von Farben nach
farbigen Gegenständen, Übungen im Skizzieren und Zeichnen aus dem Gedächtnis,

Enkelmann.

Klasse V.
Meligion. 3 Stunden. Biblische Geschichtedes neuen Testaments nach Nrüggemaun,

Heilsgeschichte, Das II. Hauptstück mit Luthers Erklärung, Wiederholung der Aufgabe der
vorigen Klasse, Sprüche aus dem amtlichen religiösen Lernstoff. Erlernung uon vier neuen
Kirchenliedern und Wiederholung der früher gelernten.

Im Sommer: Fritfchi; im Winter: Mosel.

Deutsch. 4 Stunden. Lektüre aus Hopf und Paulsiek, Lesebuchfür V. Einige Lieder
sind auswendig zu lernen. Grammatik nach dein Anhang im Lesebuch. Der einfach erweiterte
Satz und das Notwendigste vom zusammengesetzten Satz nebst der dabei zur Anwendung
kommenden Zeichensetzung. WöchentlicheDiktate oder schriftliche Nacherzählungen. Reinschriften
als häusliche Arbeit. Im Sommer: Fritschi; im Winter: Mosel.

Iranzöstsch. 6 Stunden. Nach Plötz-Kares, Kurzer Lehrgang der frauzösischen Sprache,
Elementarbuch ^ Kap, 33 bis 35 und Kap. 36 bis 67. Verneinung, Fragesatz, Teiluugsartikel,
Zahlwort, Steigerung, Fürwort, Koujunktiv, Particip, Verben auf ir und r«, Wiederholung
und Befestigung des in Klasse VI durchgearbeiteten grammatischen Stoffes, Übungen im
mündlichen Wiedererzählen in französischer Sprache, In der Klasse freiere Umformungen,
Rechtfchreibeübungen,Extemporalien im Anschluß au den Lehrstoff nach Bedürfnis. Reinschriften
als Hausarbeit. Eukelmann.

Geschichte. (Geschichtserzählungen.) 1 Stunde in einer Hand vereinigt mit dem
deutschen Unterricht. Erzählungen aus den Sagen des klassischenAltertums sowie aus der
ältesten Geschichte der Griechen und Römer vergl, das deutsche Lesebuch von Hopf und Paulsiek.

Im Sommer: Fritschi; im Winter: Mosel.

OrdKunde. 2 Stunden. Länderkunde Mitteleuropas, insbesondere des deutschen
Reiches unter Benutzung von Kirchhoff, Erdkunde für Schulen I. Weitere Einführungen in das
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Verständnis des Globus und der Karten, Anfänge im Entwerfen von einfachen Umrissen an
der Wandtafel, Debes, Schulatlas für die mittleren Unterrichtsstufen.

Im Sommer: Fritschi; im Winter: Mosel.

Mechnen. 4 Stunden, Teilbarkeit der Zahlen, Gemeine Brüche, Einfache Aufgaben
aus der Regeldetrie. Büttner, Rechenaufgaben Heft lila. Die deutschen Maße, Gewichte und
Münzen. Wöchentlicheine häusliche Arbeit. Im Sommer: Fritschi; im Winter: Mosel,

BaturLeschreiVnng. 2 Stunden, Im Sommer: Eingehende Durchnahme der äußeren
Organe der Blütenpflanzen im Anschluß an die Beschreibung vorliegender Exemplare und an die
Vergleichung verwandter Formen, Bail, neue Botanik. Übungen im einfachen schematischen
Zeichnen des Beobachteten. Im Winter: Beschreibung wichtiger Wirbeltiere nach vorhandenen
Exemplaren und Abbildungen nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise, ihren Nutzen und
Schaden. Grundzüge des Knochenbaues beim Menschen. Bail, Neue Zoologie. Übungen im
schematischen Zeichnen des Beobachteten. Höpfinger.

Schreiben. 2 Stunden. Deutsche und lateinische Schönschrift nach Henze.
Im Sommer: Messer; im Winter: Kersten.

Zeichnen. 2 Stunden. Zeichnen von einfachen, ebenen, geradlinigen und krummlinigen
Gebilden nach einfachen Modellen, Wandtafelzeichnungen und Wandvorlagen. Übungen im
Treffen von Farben und im Zeichnen aus dem Gedächtnis. Höpfinger.

Klasse VI.
Hleligion. 3 Stunden. Biblifche Geschichtedes alten Testamentes nach Nrüggemann,

die Heilsgeschichtein biblischen Geschichtenerzählt L. Vor den Hauptfesten Wiederholung und
Ergänzung der früher gelernten Gefchichtender betreffenden Zeit. Das I. Hauptstückmit Luthers
Erklärung; einfache Worterklärung des III. Hauptstücks ohne dieselbe, Sprüche im Anschluß an
die Behandlung des I. Hauptstücks. Vier Kirchenlieder. Kersten.

Deutsch. 5 Stunden. Lektüre aus Hopf und Paulsiek. Lesebuch für VI. Auswendig¬
lernen einiger Lieder. Grammatik nach dem Anhang im Lesebuch: Redeteile, Deklination und
Konjugation: Unterscheidung der starken und schwachenFormen, Lehre vom einfachen Satze
und von der für ihn erforderlichen Zeichensetzung. Wöchentliche Diktate. Reinschriften als
häusliche Arbeit. Kersten.
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deutschenUnterricht,
bis Wilhelm II,

OrdKunde.

Zsranzöstsch. 6 Stunden, Einüben der Aussprache durch praktische Übungen, Sodann
wurden aus Plötz-Kares, Kurzer Lehrgang der französischenSprache, Elementarbnch (^ Kapitel
1 —32 durchgearbeitet: Der Indikativ der Hilfszeitwörter avoir und etro sowie der regelmäßigen
Zeitwörter, Die Anfangsgründe der Formenlehre: Geschlechtswort, Hauptwort, Eigenschaftswort,
Fürwörter und Zahlwörter, Wöchentlich eine schriftlicheHausarbeit (Neinschriften); schriftliche
Arbeiten in der Klasse nach Bedürfnis (Umformungen), Rechtschreibeübungen, Extemporalien im
Anschluß an den Lehrstoff, Winckler.

Geschichte. (Geschichtserzählungen,) 1 Stuude in einer Hand vereinigt mit dem
Lebensbilder aus der vaterländischen Geschichte von Karl dem Großen

Kersten.

2 Stunden. Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde in Anlehnung an
die nächste Umgebung, Erste Anleitung zum Verständnis des Globus und der Karten, Anfangs¬
gründe der Länderkunde, beginnend mit der Heimat und mit Europa, ohne Lehrbuch,

Höpfinger,

Hlechnen. 4 Stunden, Die Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen, unbenannten
und benannten. Die deutschen Maße, Gewichte und Münzen nebst Übungen in der dezimalen
Schreibweise und den einfachsten dezimalen Rechnungen, Vorbereitung der Bruchrechnung,
Büttner, Rechenaufgaben Heft 1 und 2, Wöchentlich eine häusliche Arbeit. Höpfinger,

Naturbeschreibung. 2 Stunden, Im Sommer: Beschreibungvorliegender Blutenpflanzen
und Besprechung der Formen und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, leicht erkennbaren
Blütenstände und Früchte, Schmeil, Leitfaden der Botanik. Im Winter: Beschreibung wichtiger
Säugetiere nnd Vögel in Bezug auf äußere Merkmale und auf charakteristischeEinzelheiten des
Knochenbaues (nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen) nebst Mitteilungen über ihre
Lebensweise, ihren Nutzen und Schaden. Schmeil, Leitfaden der Zoologie. — Übungen im
einfachen schematischen Zeichnen des Beobachteten. Höpfinger,

Schreiben. 2 Stunden. Deutsche und lateinische Schönschrift nach Henze.
Im Sommer: Höpfinger; im Winter: Kersten.

Turnen.
Der Unterricht im Turnen wurde in 2 Abteilungen erteilt.
Erste Abteilung, Klasse I bis III in drei Riegen. 3 Stunden. Frei- und Ordnungs¬

übungen und Übungen an allen Geräten.
Messer, Höpfinger, E. Uttendörfer.
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Zweite Abteilung, Klasse IV bis VI im Sommer in drei, im Winter in zwei
Riegen, Frei- nnd Ordnungsübungen. Hoch- und Weitsprung, Sturmlciuf und Bockspringen,
Kletterübungen, leichte Übungen am Barren, Reck nnd Pferd.

Im Sommer: Bauer, Höpfiuger, Kersten.
Im Winter: Bauer, Höpfinger.

Zur kleinsten Riege gehörten 12, zur größten 14 Schüler, — Von den 69 Schülern,
welche die Anstalt mit Ausschluß der Vorschule im Sommer 1905 besuchten (im Winterhalbjahr
65 Schüler), waren 4 Schüler vom Turnunterricht befreit, also 5,8 "/„ (im Winter 6,2) von der
Gesamtzahl der Schüler, Im Sommer wurde teils in der Turnhalle, teils auf dem Platze vor
derselben, im Winter in der der Anstalt gehörenden Turnhalle geturnt.

Auf nahe gelegenen Plätzen werden von den Zöglingen der Anstalt, soweit es das Wetter
erlaubt, täglich ein oder mehrere Male Beweguugsspiele gespielt, an welchen die Pensionäre der
Anstalt teilnehmen müssen, wenn nicht Krankheit daran hindert. Die Beteiligung der außerhalb
unseres Hauses wohnenden Schüler ist nur eine geringe gewesen.

Am Ende des Sommerhalbjahrs besuchten die Anstalt (außer der Vorschule) 68 Schüler,
Dauou waren 20 Freischwimmer, d, h. 29,4 °/„. Von diesen hatten sich 6 im letzten Sommer
freigeschwommen,

Gesang.
Die musikalischbegabteren Schüler sämtlicher Klassen sind zu einer „Selekta" vereinigt

und haben wöchentlich 2 Stunden Unterricht, Es wurden 2- und 3-stimmige Lieder für Kinder¬
stimmen geübt; außerdem größere Gesänge,

Im Sommer: Fritschi; im Winter: Zenske,

Die anderen Schüler der Klasse V und VI erhalten zweimal in der Woche gesondert
Unterricht, Übung von Chorälen und Volksliedern, „Nieskner Liederbuch",

Im Sommer: Kersten; im Winter: Höpfinger.

Die Vorschule.
Die Vorfchule bestand aus 2 Abteilungen, welche teils neben einander, teils mit einander

gemeinsam unterrichtet werden.
Ueligion. 4 Stunden. Aus dem alten Testament wurde die Urgeschichte und die

Geschichte der Patriarchen bis zum Tode Josephs durchgenommen; wahrend der Festzeit aus dem
neuen Testament die Festgeschichte und die einfacheren Geschichten aus dem Leben Jesu. Einige
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Bibelsprüche und einige kurze geistliche Lieder. Aus dem Katechismus für Abteilung d die zehn
Gebote ohne Luthers Erklärung, für Abteilung a kommt dazu das „Vater unser".

Zenske.

Zeutsch. 8 Stunden. Besprechen, Lesen und Wiedererzählen von Lesestücken aus dem
Lesebuch. Lernen kurzer Gedichte. Die Rechtschreibungwurde durch Abschreiben, „Aufschreiben"
und durch wöchentlicheDiktate geübt. Aus der Grammatik die Ding-, Geschlechts-, Eigenschafts-
und Zeitwörter. Dazu kommt in Abteilung a der Anfang der Laut- und Satzlehre. — Für
Abteilung d das Lesebuch von Hopf und Paulsiek für VIII; für Abteilung a das Lesebuch von
Hopf und Paulsiek für VII. Zenske.

Mechnen. 6 Stunden. Abteilung d. Die vier Grundrechnungsarten im Zahlenkreis
von 1—100 nach Wiederholung der Abschnitte über den Zahlenkreis von 1—20 nach Büttner,
Rechenfibel. Sodann wurde das Rechnen im Zahlenkreis von 1 — 1000 begonnen.

Abteilung a. Das Rechnen im Zahleutreis vou 1—1000 und das Rechnen im
höheren Zahlenkreis nach Büttner und Kirchhoff, Heft l.

Im Sommer: Kersten; im Winter: Messer.

Schreiben. 3 Stunden. Abteilung d. Übung der kleinen und großen Buchstaben
des deutschen Alphabets nach Henze.

Abteilung a. Übung der deutscheu und lateinischen Klein- und Großbuchstabennach Henze.
Im Sommer: Zenske; im Winter: Kersten.

Erdkunde. 2 Stuuden, nur für Abteilung ^. Heimatkunde; diefe Stunden werden
zum Teil im Freien gehalten. Die Länder Europas mit den Hauptstädten, Hauptflüssen und
Hauptgebirgen. Dann die Namen der fünf Weltteile mit ihren Ländern nebst den großen
Weltmeeren, Im Sommer: Kersten; im Winter: Zenske.

Gesang. 2/2 Stunden. Die bekanntesten Choräle und Volkslieder wurden geübt.
Zenske.

Gurnen. 2/2 Stunden. Ginfache Freiübungen. Übungen im Hang, Schwung und
Sprung, im Klettern und Schnelllauf. Spiele. — Alle Schüler nahmen am Turnen teil; doch
turnte die Vorfchule nur im Sommerhalbjahr. Zenske.
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Zusammenstellung der bei dem Unterricht gebrauchten
Lehrbücher.

1. Ueligio«.
Die Bibel Kl, II-I.
Strack-Völter, biblischesLesebuch .. IVu.III.
Gesangbuch der ebaugelischeiiBrüder-

gemeine „ VI— I.
Der amtliche religiöse Lernstoff „ VI-I.
Vrüggemann, die Heilsgeschichte in

biblischen Geschichten erzählt
Ausgabe N ,. VI-III.

Holzweitzig, Grundritz der Kirchen-
Geschichle „ II-I.

2. Deutsch.
Hopf uud Panlsiek, Deutsches Lesebuch

für Sexta bis Quarta, Verlag
von Grote iu Nerliu iu den den ein¬
zelnen Teilen entsprecheudenKlassen„ VI— IV.

Desgl, für Tertia und Uutersctuuda in Kl. „ III- I,
Verlag von C. S, Mittler n. Sohn
in Berlin.

3. Iranzöstsch.
Pliitz-Knres, KnrzerLehrgang der französischen Sprache.

Elementnrbnch Ausg. <ü ,. VI, V.
desgl. Sprachlehre „ IV—I.
desgl. Übungsbuch Ausg. 0 „ IV-I.

Krön, französischeSprechübungen „ III—I.

4. Englisch.
Deutschbein-Willeubcrg, Leitfaden für den englischen

Unterricht I. Teil, Elementarbnch III.
II. Teil tt. Schnlgranuuatit uud Lese-

nnd Übungsbuch II u. I.
Krön, englische Sprechübungen II. u. I,

5. Oeschichte
Andrci-Sevin, Grnndritz der Weltgeschichte.

!. Teil, das Altertum IV.
II. Teil, das Mittelalter u. d. Neuzeit III-I.

Putzger, Historischer Schulatlas lV— I.

6. OrdKunde.
A. Kirchhoff, Erdkunde für Schulen I. Unterstufe V.

II. Mittel- und
Oberstufe IV-I.

C. Debes, Schulatlas für die mittlere Unter-
richtsstnfe VI-I.

7. Mathematik.

A. Büttner nnd C. Kirchhoff, Necheu-
aufgabeu für mehrtlass. Schulen

Ausgabe (? Heft I-V VI-III.
Fentner, ArithmetischeAufgabe» ^ I III—I.
Vremiter^lallius, fünfstellige Logarithmen¬

tafeln I.
Kcunbly-Röder, Planimetrie nebst zwei

Anhängen: Trigonometrische und
stereometrische Lehraufgabe der
Uuter-Setundci

8. Naturbeschreibung.
Bail, ueuer methodischerLeitfaden für den

Unterricht in der Zoologie
desgl. für den Unterricht in der Botanik
Schmeil, Leitfaden der Botanik
Schmeil, Leitfaden der Zoologie

9. Maturlehre.
Sumpf, Anfangsgründe der Physik
Levin, Methodischer Leitfaden für den

Anfangsunterricht in der Chemie
unter Berücksichtigungder
Mineralogie

10. Oesang.
Nieskyer Liederbuch.
Günther nnd Noack. Chorlieder für höhere Schulen.

IV-I.

V-II.
V-II.

VI.
VI.

II, I.
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III.

Atatistische Mitteilungen.
^. sehrer.

Am Schluß des Jahres unterrichteten an unserer Schule außer dem Leiter derselben,
welcher selbst Theologe ist, 13 Lehrer, unter denen sich 3 Theologen der Brüdergemeine befanden,
4 Lehrer, welche die Prüfung für das höhere Schulamt abgelegt haben, und 6 auf dem Lehrer¬
seminar der Brüdergemeine in Niesky gebildete Lehrer.

2. öchüler.
a. Irequenztabelle für das Schuljahr 1905/1906.

Mealschule. Morschnle.

I II III IV V VI Zus. 1 2 Jus.
1. Bestand am 1. Februar 1905 20 11 18 18 15 6 88 5 3 8

2. Abgang bis zum Schluß des Schuljahres 15 2 6 6 2 ^ 31 — — —

3Z.. Zugang durch Versetzung zu Ostern 9 5 9 9 4 3 39 3 — 3

3b. Zugang durch Aufnahme zu Ostern 1 — 3 1 1 2 8 3 5 8

4. Frequenz am Anfang des Schuljahrs 1905 15 5 19 13 9 7 68 8 5 13

5. Zugang im Sommerhalbjahr — — 1 1 — — 2 — — —

6, Abgang im Sommerhalbjahr 2 2 1 1 1 7 1 — 1

?, Zugang durch Aufnahme zu Michaelis — — 1 1 — — 2 — — —

8, Frequenz am Anfang des Winterhalbjahrs 13 8 20 14 8 7 65 7 5 12

9. Zugang im Winterhalbjahr ^ — — 1 1 2 -^ — —

10. Abgang im Winterhalbjahr 1 — 1 — — 2 4 -^ — —

11. Frequenz am 1. Ießruar 1906 12 3 19 14 9 6 63 7 5 12

12. Durchschnittsalter (1. Februar 1906) 17,3 16,4 15,4 14,1 13,7 11,6 — 10,2 8,4 —
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d. Ueligions- und Heimatsverhältnisse der Kchiiler.

1. Februar 1906.

Ovan«
Brüder¬

kirche

>elisch
Landes¬

kirche
Aath.

Gesamt-
zahl

EinHeim. Ausw. Ausländ.

Pensionäre . 1 41 —> 42 — 3? 5

Schulkinder*)..... 15 18 — 33 31 2 —

Gesamtzahl 16 59 — 75 31 39 5

*) Unter Schulkinder» verstehen wir alle diejenige», welche nicht Pensionäre der Anstalt sind u»d
nur die Schule bezw. einzelne Freistunden »nd Arbeitsstunde» besuche».

3. Übersicht über die Abiturienten.
u. Mchaelis 1905.

Lau¬
sende
Nr.

Bamen
der

Ibiturienten

Tag und Ort
der

Geburt

Konfession
bezw.

Religion

Stand, Name
und Wohnort des

Vaters

Dauc
Aufm

auf der
Schule
Jahr

r des
Haltes

in
Kl. I
Ichr

Gewählte
Berufsart

189 Heinrich Habert 25. Nov. 188?
zu Klettendorf
Kr. Breslau

evangel.
Landes¬

kirche

Fabrikdirettor
Karl Habert
zu Stettin

3>/2 1'/2 Elektrotechniker

190 Bruno Stelzer 5. Nov. 1886
zu Breslau

evangel.
Landes¬

kirche

Fabrikbesitzer
Bruno Stelzer

zu Breslau

3'/2 1'/2 Baufach

K. Ostern 1906.

191 Gerhard Heilmcmn 6. Februar 1889
zu Hausdorf,
Kr. Nenrodc

evcmgel.
Brüder-

tirchc

Lagerist
Karl Heilmann

zu Ouer-Peilllu II,
Kr.ReichenbachSchl.

10 2 Postfach

192 Martin Hentze 26. Nov. 1889
zu Ob.-Thieiucn-

dorf.
Kr. Lnuba»

evangel.
Landes¬

kirche

Rentier
Walter Hentze

zu Görlitz

1 1 Ingenieur

193 Martin Herrmann 16. Nov. 1890
zuMittel-Pcila»,
Kr. Reiche»bach

i. Schl.

evangel.
Landes¬

kirche

Lehrer a. D.
Karl Herrmann

zu Ober-Peilnu I,
Kr. ReichenbachSchl.

5 1 Lehrer
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Lau¬
fende
Nr.

Kamen
der

Abiturienten

Tag und Ort
der

Geburt

Konfession
dezw.

Ncliiu'ou

Stand, Name
und Wohnort des

Vaters

Dauer des
Aufenthalts

auf der in
Schnle Kl. I
Jahr Jahr

Gewählte
Verufsart

194 Heinrich Kunik 31. Immar 1889
zu Muskan O/L.

eucmgel.
Landes¬

kirche

Brancreidesiher
Heinrich ttnnit 1'
zn Mnstan O/L.

5 1 Kaufmann

195 Bernhard Liebich 28. Sept. 1890
zn Ober-Peilaul,
Kr. Neicheubach

i. Schl.

eunugel.
Landes¬

kirche

Architekt
August Liebich

zu Ober-Peilnu l,
Kr.NeichenbachSchl.

5 1 Architekt

196 Walter Roth 17. Dez. 1888
zuOder-Peilaul,
Kr. Neicheubach

i. Schl.

eNcmael.
Landes¬

kirche

Kaufmann
Nnrl Noch '!'

zu Ober-Peilan 1,
Kr.NeichcndachSchl.

8 1 Kaufmann

197 Ernst Rumbaum 17. Juni 1887
zu Breslau

euaua.el.
Landes¬

kirche

,^anfinan»
TheodorNumbanml'

zn Breslau

5> 2 Kaufmann

19« Max Schliebs 18. Juli 188?
zu Breslau

evanael,
Landes¬

kirche

Nestanratenr
Gustav Schliebs

zu Breslau

4 1 Kaufmann

199 Johannes Wunderlich 28. Dez. 1887
zu Dresden

enangel.
Landes¬

kirche

Zollsetrctär
Paul Wunderlich

zu Dresden

3'/2 1 «anfmann
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H. personalverzeichnis.
(1. Zsevruar 1906.)

I. Lehrer.
Das Lehrerkollegium besteht außer dem Direktor Gottfried Lentz aus folgenden Herren:

1. Wilhelm Voigt
2. Dr. Karl von Plesfen
3. Dr. Karl Winckler
4. Karl Kücherer, Haus¬

inspektor

5. Edmund Uttendürfer
6. Herbert Bauer
7. Walther Mosel

wissenschaftlich

gebildete Lehrer

Theologen

8. Traugott Steinmann
9. Paul Enkelmann

10, Samuel Kersten
11. Hermann Messer
12. Heinrich Hövfinger
13, Alfred Zenske

A lasse I.
1. Erich Gürtler aus Ober-Peilau,
2. Georg Hannig aus Breslau,
3. Gerhard Heilmann aus Ober-Peilau,
4. Martin Hentze aus Görlitz,
5. Martin Herrmann aus Ober-Peilau,
6. Heinrich Kunik aus Muskau O/L.
7. Bernhard Liebich aus Ober-Peilau.
8. Emil Quincke aus Berlin,
9. Walter Roth aus Ober-Peilau.

10. Ernst Rumbaum aus Breslau.
11. Max Schliebs aus Breslau.
12. Johannes Wunderlich aus Dresden.

Masse 'I.
1. Willy Böhme aus Dresden.
2. Max Neumann aus Canth.
3. Gustav Schneider aus Zwickau.

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.

10.
11.
12.
13.
14.
15.

Seminarifch

gebildete Lehrer.

2. Kchüler.
Olasse III.

Ernst Apelt aus Guben.
Erich Dießler aus Breslau.
Karl Gutsch aus Ober-Peilau.
Fritz Hadert aus Stettin.
Karl Haubold aus Chemnitz.
Rudolf Heinrich aus Schweidnitz.
Gotthold Herrmann aus Ober-Peilau.
Erich d'Heureufe aus Groß-Lichterfelde.
Konstantin von Kozmitza aus Cserestemes
in Ungarn.
Fritz Kühn aus Krietern bei Breslau.
Arthur Lutriuger aus Lodz.
Arno Müller aus Lossen.
Karl Nordhoff aus Kurtwitz.
Alfred Potratz aus Gnadenfrei-Bahnhof.
Otto Rosenbaum ans Breslau.



— 28

16, Paul Roy aus Herrnhut.
17. Albert Stegmeyer aus Ober-Peilau.
18, Arno Tippner aus Mittelsteine,
19. Walter Zimmer aus Erwach i. Vogtland.

Klasse IV.

1. Egon von Barion aus Klotzsche.
2. Rudolf Borchert aus Brunzelwaldau,

Kreis Freystadt.
3. Hermann Brendler aus Reusalza i. Sachsen.
4. Willy Bunert aus Ober-Peilau.
5. Georg Geppert aus Ruppersdorf, Kreis

Strehlen.
6. Otto Gutsch aus Ober-Peilau.
?. Johannes Hoffmann aus Rixdorf.
8. Oskar Kappler aus Schünfeld, Kr. Strehlen.
9. Erich Krautwurst aus Gnadenfrei.

10. Karl Meyer ans Verlin.
11. Hans. Saalwächter aus Magdeburg.
12. Walter Standke aus Camenz i. Schl.
13. Johannes Veil aus Ober-Peilau.
14. Walter Iembfch aus Gnadenfrei,

Alasse V.

1. Erich Bayer aus Ober-Peilau.
2. Oskar Bolz aus Gnadenfrei.
3. Berndt-Günther Graf Finckenstein

aus Trossin in der Neumark.
4. Karl Flieget aus Gnadenfrei.
5. Rudolf Liebich aus Ober-Peilau.
6. Günther von Lieres aus Görlitz,
?, Walter Radeck aus Gnadenfrei-Bahnhof,
8. Otto Retzlaff aus Kattowitz.
9. Bruno Gckart aus Lodz,

A lasse VI.

1. Eberhard Collin aus Breslau.
2. Fritz Haukohl aus Polleutschiue, Kreis

Trebnitz.
3. Kurt Hogauf aus Ober-Peilau.
4. Adolf Koch aus Breslau.
5. Werner Thies aus Gnadenfrei.
6. Walter Vogel aus Lodz.

Vorschule.
Abteilung ».

1. Hermann Gutfch aus Ober-Peilau.
2. Fritz Krause aus Ober-Peilau.
3. Gerhard Lachmuth aus Gnadenfrei.
4. Walter Lange aus Biskupitz b. Iabrze.
5. Kurt Meyer aus Gnadenfrei-Bahnhof.
6. Gerhard Neumann aus Ober-Peilau.
7. Willy Rüffer aus Ober-Peilau.

Abteilung d.

1. Richard Hein aus Ober-Peilau.
2. Erich Lachmuth aus Gnadenfrei.
3. Bernhard Mohrmann aus Ober-Peilau.
4. Hermaun Rübefam aus Gnadenfrei.
5. Johannes Thies aus Gnadenfrei.
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IV.

Bibliothek unö Uehrmittel.
Folgende Zeitschriften werden von der Anstalt regelmäßig gehalten:
Zeitschrift für den evangelischen Religionsunterricht — Zeitschrift für den deutschen

Unterricht von Lyon — Zeitschrift des allgemeinen deutschen Sprachvereins — Die neueren
Sprachen von Viktor — Zeitschrist für französische Sprache und Litteratur — Historische Viertel-
jahrsschrift — Zeitschrift des Vereins für Gefchichte und Altertum Schlesiens — Geographische
Zeitschrift von Hettner — Zeitschrift für den mathematifchen und naturwissenschaftlichen
Unterricht — Naturwissenschaftliche Wochenschrift — Aus der Heimat — Zeitschrist des
Vereins der Zeichenlehrer — Neue Musikzeitung — Monatsschrift für das Turnwesen —
Centralblatt für die gesamte Unterrichtsverwaltung in Preußen — Comeniusblätter — Monats¬
hefte der Comenius-Gesellschaft — Mitteilungen der Gesellschaft für deutsche Grziehungs- und
Schulgeschichte— Lehrproben und Lehrgänge — Monatsschrift für höhere Schulen — Zeitschrift
für lateinlofe höhere Schulen — Hauslehrer — DeutscheMonatsschrift, begründet von Lohmeier
— Daheim — Illustrierte Zeitung — Iugendblätter — Deutscher Kinderfreund — Kunstwart
— Christliche Welt — Chronik der christlichen Welt — Allgemeine Missionszeitschrift —
Missionsblatt der Brüdergemeine — Mitteilungen aus der Brüdergemeine — ^ou.rn-<.1 üe l'IInit«
ä<?L ^'rei-LL — Herrnhut — Bethania — Böhmisch-mährischeBlätter — Tägliche Rundschau
— SchlesischeZeitung.

Ferner werden jährlich angeschafft: Kunze, Kalender für die höheren Schulen Preußens
und statistisches Jahrbuch der höheren Schulen Deutschlands.

Außerdem dienten andere Anschaffungen zur Vervollständigung von Bibliothek und
Lehrmitteln.

oO-^stz^»»
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